
Ohne Aufsicht 
Dampf im Kessel
Automatische Überwachungselektronik  
verbessert die Dampferzeugung

Moderne Dampfkesselanlagen sollen möglichst 
lange im Dauerbetrieb ohne Beaufsichtigung 
laufen können. Daher ist es umso wichtiger, 
die zuverlässige, automatische Überwachung 
aller kritischen Stellen und Parameter wie Füll­
stand oder Leitfähigkeit des Kesselwassers 
zu gewährleisten. Ist beides zu hoch oder zu 
niedrig, wirkt sich das nicht nur negativ auf den 
erzeugten Dampf aus. Schlimmstenfalls kann 
es für das Personal lebensgefährlich werden, 
droht der Kessel durch Überhitzung aufgrund 
von Wassermangel zu explodieren. Daher müs­
sen die eingesetzten Elektroden sowie die Sig­
nalübermittlung zwischen Sensoren, Leitstel­
le und den einzelnen Anlagenkomponenten 
am Kessel sehr präzise und schnell in beide 
Richtungen arbeiten können. Abhilfe schafft 
hier das Spectorconnect-System von Gestra: 
Verschiedene selbstüberwachte Messsonden 
erstellen automatisch Messwerte oder auch 

Fehlermeldungen, die an übergeordnete Leit­
systeme übermittelt und ebenso anhand von 
angekoppelten Anzeigegeräten leicht abgeru­
fen und kalibriert werden können. Um die Mit­
arbeiter zu schützen, wird im Falle eines Pro­
blems wie einer Grenzwertüberschreitung ein 
Signal an entsprechende Regler gesendet, die 
automatisch eine Ventilöffnung oder einen An­
lagenstopp einleiten. Zuverlässige Messwerte, 
integrierte Fehlerspeicher sowie die hohe Kali­
brierbarkeit der einzelnen Komponenten helfen 
dabei, den Kesselbetrieb dauerhaft und sicher 
für die Anlagenbediener am Effizienzmaximum 
halten zu können.

Alles hängt von der richtigen Balance ab
Beim Betrieb moderner Kesselanlagen zur 
Dampferzeugung hängt alles von der richti­
gen Balance aus Wasserstand sowie -menge, 
Kesselfläche und Hitze ab, um jederzeit mit 

maximaler Effizienz arbeiten zu können. Dafür 
müssen aber gleichzeitig Kesselstein, Korrosi­
on und Überdruck vermieden werden, weshalb 
bspw. kontinuierlich Kesselwasser abgelassen 
und entsprechend nachgefüllt wird. So lässt 
sich die Bildung von Niedrig- oder Hochwas­
ser vermeiden und die Leitfähigkeit bleibt inner­
halb des vorab eingegebenen Toleranzwertes. 
Ansonsten besteht das Risiko, dass Risse an 
den Feuer- und Rauchrohren oder ein zu hoher 
Dampfdruck zu einer Überdruckreaktion füh­
ren. Dies bedeutet ein fatales Verletzungsrisi­
ko für die Mitarbeiter, kommt es zur Explosion 
des Kessels. Daher ist die Überwachung und 
Kalibrierung maßgeblicher Parameter wie Leit­
fähigkeit, Kesseldruck oder Wasserstand ent­
scheidend. Damit hierzu nicht ständig Perso­
nal anwesend sein und an den Sensoren und 
Kesselbestandteilen Inspektionen durchfüh­
ren muss, wird zunehmend auf automatisierte 

Moderne Dampfkesselanlagen sollen möglichst lange im Dauerbetrieb 
ohne Beaufsichtigung laufen können. Die zuverlässige, automatische 
Überwachung aller kritischen Stellen und Parameter wie Füllstand oder 
Leitfähigkeit des Kesselwassers gewährleistet das Spectorconnect-Sys­
tem von Gestra.
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Lösungen zurückgegriffen, die einen unbeauf­
sichtigten Betrieb ermöglichen sollen, ohne da­
durch ein Sicherheitsrisiko zu schaffen. „Kon­
ventionelle Automatisierungssysteme sind 
jedoch durch eine meist analoge, einseitige 
Datenübertragung häufig in ihrer Kommunika­
tions-Funktionalität beschränkt, sodass den­
noch ein Eingreifen des Personals bspw. für die 
Abschaltung notwendig wird“, berichtet Peter 
Portmann, General Manager Domestic Sales 
Germany bei Gestra. „Zudem kann es vorkom­
men, dass die einzelnen Messsonden und Si­
cherheitsschalter von verschiedenen Herstel­
lern stammen und sowohl die Abstimmung als 
auch die Kalibrierung dadurch umständlicher 
wird.“ 

Anders bei Gestra: Sie bietet mit dem Spec­
torconnect-System eine automatische Kessel­
ausrüstung aus einer Hand, deren Kompo­
nenten ideal aufeinander abgestimmt sind und 
dabei die Sicherheit der Mitarbeiter sowie der 
Anlage stets im Fokus hat. Zertifizierte Mess­
sonden und Regler sowie eine hochwertige 
Kommunikationsroutine zwischen ihnen und 
der Leitstelle sorgen für eine effiziente Mess­
datenauswertung und präzise Ansteuerung. 
„Da wir durch ein langjähriges Know-how in 

der Lage sind, eine komplette Steuerungsan­
lage für eine unbedenkliche Kesselautomati­
sierung vor Ort aufzubauen und digital mitei­
nander zu verknüpfen, ist ein unbeaufsichtigter 
Dauerbetrieb bis zu 72 h möglich“, erklärt Port­
mann. „Die einzelnen Komponenten entspre­
chen allen gängigen Normen und sind für den 
Einsatz in Dampf- und Heißwasserkesselanla­
gen nach EN 12952 und EN 12953 ausgelegt.“ 

Die hohen Sicherheitsstandards sorgen für 
lange Standzeiten und eine geringe Ausfallra­
te, wobei das System im Rahmen der Leitfä­
higkeitsbegrenzung sogar eine SIL 2-Freigabe 
erreicht.

Das gesamte Dampfsystem auf einen Blick 
„Wir legen beim Spectorconnect-System gro­
ßen Wert auf Konnektivität und Fernwartung, 
ohne dem Kunden dabei das Handling unnö­
tig zu erschweren oder Möglichkeiten der Fein­
kalibrierung zu nehmen“, so Portman. „Dafür 
sorgen an den kritischen Kesselstellen unter 
anderem wartungsarme und verschleißfreie 
Elektrodensysteme ohne bewegte mechani­
sche Teile.“ Die selbstüberwachende Kesse­
lausrüstung ist dabei nicht fest vordefiniert und 
kann im Rahmen gesetzlicher Vorgaben und 
der jeweiligen Anlagenanforderungen sinnvoll 
miteinander kombiniert werden. Hier vereinen 
sich unter anderem Universalbegrenzer, Nie­
drigwasser-, Hochwasser- und Leitfähigkeits­
elektroden mit Temperaturtransmittern und ka­
pazitiven Niveausonden. 

Um stets einen guten Überblick über die 
aktuellen Messwerte und Systemmeldungen 
zu haben, verfügen alle Sensoren über ein 

Abb.1: Gestra bietet eine auf die Dampfanlage abgestimmte Kesselautomatisierung. Zertifizierte Messsonden und Regler sowie eine hochwertige  
Kommunikationsroutine zwischen ihnen und der Leitstelle sorgen für eine effiziente Messdatenauswertung und präzise Ansteuerung.

Abb. 2: Über das zentrale Bediengerät URB 60  
lassen sich alle Werte auf einem Gerät einsehen 
und Einstellungen vornehmen. Die Einheit dient 
somit als Schnittstelle zwischen den Sensoren, 
Reglern und der Leitwarte.
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eigenes Display im Sondenkopf. Mithilfe eines 
integrierten Bedienknopfs können Systemein­
stellungen (wie beispielsweise die Kalibrierung 
von Schwellenwerten) vorgenommen werden, 
ohne dass dabei das Sondengehäuse geöff­
net werden muss. Außerdem besteht die Mög­
lichkeit, über das zentrale Bediengerät URB 60 
alle Werte auf einem Gerät einzusehen und 
Einstellungen vorzunehmen. Die Einheit dient 
somit als Schnittstelle zwischen den Sensoren, 
Reglern und der Leitwarte.

Damit sich der durch Erhitzung entstehen­
de Kesselstein im Wasser vermeiden lässt und 
Korrosionsschäden an der Anlage verhindert 
werden, die aufgrund zu hoher Konzentratio­
nen an Salzen, Phosphaten und Karbonaten 
im Kesselwasser entstehen, muss dieses in re­
gelmäßigen Abständen durch frisches Speise­
wasser ersetzt werden. Für einen effizienten, 
automatisierten Austausch setzt Gestra auf 
hochwertige Leitfähigkeitselektroden und -son­
den, die in Kombination mit einem Regler und 
dem Universalbegrenzer zu einem selbstarbei­
tenden System werden: Der eingetauchte Sen­
sor erfasst dabei permanent die Leitfähigkeit im 
Wasser. Das kontinuierliche Signal der Sonde 
wird in ein sicheres Schaltsignal umgewan­
delt und an den angeschlossenen Regler und 
an den Begrenzer übermittelt. Weicht der vor­
eingestellte Sollwert zu stark ab, schaltet sich 
der Regler auf das angekoppelte Absalzventil 
und lässt die entsprechende Menge verbrauch­
tes Kesselwasser entweichen. Werden Grenz­
werte verletzt, schaltet der Universalbegren­
zer die Anlage ab. „Dieses Prinzip kann auch 
auf andere Parameter im Rahmen der Dampf­
erzeugung umgesetzt werden, um ausreichend 
Schutz für das Personal und die Anlage selbst 

zu gewährleisten“, erklärt Dominik Mahne, Pro­
duktmanager Kesselautomatisierung bei Ges­
tra. „Über unsere Universal-Sicherheitsschal­
ter lassen sich bis zu vier sicherheitsgerichtete 
Sensoren verarbeiten. Es können folglich auch 
Wassermangelelektroden oder Temperaturver­
stärker damit kombiniert werden, um bspw. die 
Beheizung im Falle einer Grenzwertüberschrei­
tung automatisch zu unterbrechen.“ Dank der 
temperaturkompensierten Messung und Re­
gelung direkt in der Kesseltrommel werden die 
Messwerte höchst präzise erfasst und helfen 
somit, die Absalzmenge auf ein absolutes Mi­
nimum zu reduzieren und generell die Standzeit 
des Kessels zu verlängern. 

Kesselausrüstung ohne Installations-  
und Wartungsaufwand 
Aufgrund der direkten „Plug-and-play“-Instal­
lation und einer durchgängig einfachen Bedie­
nung gelingt die gesamte Überwachung der An­
lage auch mit wenig Personal, was dabei helfen 
kann, den Wartungsaufwand zu reduzieren. 
Dank der guten Sichtbarkeit der Displays am 
Sensor sowie der einfachen Kalibrierungsmög­
lichkeiten lässt sich auch das Nachjustieren der 
Messwerte – bzw. der Schwellenwerte – zügig 
erledigen. Dadurch wird das Personal vor einer 
ungewollten Fallscheingabe bewahrt und die 
sichere Einstellung der Anlage geht leicht von 
der Hand. Die integrierten Fehlerspeicher hel­
fen zudem dabei, im Wartungsfall anhand der 
Historie genau nachzuvollziehen, welche Funk­
tion wann ausgefallen ist oder abgeschaltet 
wurde. Dadurch kann ein Servicetechniker den 
Schaden beheben, ohne lange auf Fehlersuche 
gehen zu müssen. Neben den codierten Fehler­
meldungen, die das Spectorconnect automa­

tisch erstellt und die in der Leitstelle sowie an 
den Sensoren abrufbar sind, können sich die 
Gestra-Techniker auf Anfrage des Kesselbetrei­
bers mithilfe einer tiefergehenden Fehleranaly­
se-Software auf die einzelnen Sonden und Reg­
ler per Fernzugriff aufschalten. Dadurch lassen 
sich detailliertere Informationen bezüglich Stö­
rungen abrufen. „Gerade das einfache Hand­
ling, akkurate Messwerte und schnelle Reakti­
onszeiten, auch in Bezug auf die Fernwartung, 
ermöglichen es, den Kesselbetrieb stets si­
cher auf maximaler Auslastung zu fahren, ohne 
das Personal zu gefährden“, resümiert Mahne. 
„Unser Spectorconnect komplettiert jedes 
Dampfsystem und kann auch in Kondensat-Be­
hältern, Pumpenrückförderanlagen oder Rein­
dampferzeugern eingesetzt werden. So wird 
die notwendige Balance im Dampferzeugungs­
kreislauf sichergestellt.“
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Abb. 4: Bei der Kesselausrüstung Spectorconnect vereinen sich unter anderem Universalbegrenzer, Niedrigwasser-, 
Hochwasser- und Leitfähigkeitselektroden mit Temperaturtransmittern und kapazitiven Niveausonden.  

Alle Komponenten werden tiefgehenden Funktionstests im hauseigenen Prüfaufbau unterzogen
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